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Teil A - zeichnerische Festsetzungen

Entwurf zur 7. Änderung des Bebauungsplanes Meinhard - Grebendorf "An der Schindersgasse"

Auszug Ursprungsplan 12 / 96
M1:2000

Änderungsbereich
Flurstück 57/48

Planzeichenerklärung

1. Art der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

                               Gewerbegebiet
nach § 8 BauNVO

2. Maße der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB, §16-20, 22, 23 BauNVO)

(Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58),
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025
(BGBl. 2025 I Nr. 189)

GE 1.1

Baugrenze

3. Verkehrsflächen (§9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Einfahrtbereich

6. Hinweise zu Planunterlagen

Werbepylon

5. Sonstige Planzeichen:

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der

7. Änderung   (§9 Abs. 7 BauGB)

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen und Stellpltze

Flurstückgrenze

Flurstücksnummer

Gebäude-Bestand

593/389

+160.15 NHN

überbaubare Grundstücksfläche:

+160.15
Baugebiet

GRZ

Zahl
Vollgeschoss

Bauweise

Traufhöhe

Verkaufsflächenzahl

Nutzungsschablone

Baugebiet Art der baulichen Nutzung, z.B. GE
GRZ Grundflächenzahl als Höchstmaß, z.B. 0,805

Zahl
Vollgeschosse als Höchstmass, z.B. I

Dachform,-neigung Pultdach, Flachdach, dachneigung min. 1,5 °

Bauweise offene Bauweise, z.B. o

TH Traufhöhe als Höchstmaß bezogen auf den unteren
Bezugspunkt 6,60 m

Verkaufs-
flächenzahl Anteil Verkaufsfläche auf Gesamtgrundstück, z.B. 0,171

unterer Höhenbezugspunkt nach §18 Abs. 1 BauNVO, der für die
Festsetzung der Höhe der baulichen Anlage maßgebend ist

GE 1.1

0,805

6,60

I

       o

0,171

PD, FD
min. 1,5°

4. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahemn zum
    Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft:

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

Anpflanzen von Bäumen

36.43
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6

3
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Teil B Textliche Festsetzungen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.November 2017 (BGBl. I, S. 3634), zuletzt geändert durch

Artikel 1 des Gesetzes vom 27.10.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 257)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Neufassung vom 21.November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2

des Gesetzes vom 03.07.2023 I Nr. 176

Planzeichenverordnung (PlanzV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt

geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189)

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege - Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt

geändert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323)

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-gungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche V

orgänge Bundes - Immissions-schutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. 05.2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 I

S. 123), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189)

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. 03 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom

25.Februar 2021 (BGBl. I S. 306)

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. 03. 2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt geändert durch Art. 10 des Gesetzes vom

25.11.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 282)

Straßenverkehrsgesetz (StVG)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. 03.2003 (BGBl. I S. 310, 919), zuletzt geändert durch Art. 70 des Gesetzes vom

23.10.2024 (BGBl. I Nr. 323)

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 1110, S. 1386), zuletzt geändert durch das Gesetzes

vom 12.08.2025 (BGBl. I S.189)

Hessische Bauordnung in der Fassung vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 198), zuletzt geändert am 14.10.2025 (GVBl. 2018 S. 198)

Verordnung der Hessischen Landesregierung über die Aufnahme von auf Landesrecht beruhenden Regeln in den Bebauungsplan

Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft - Hessisches Naturschutzgesetz (HeNatG) in der Fassung

vom 08.06.2023, geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10.10.2024 (GVBl. 2024 Nr. 57)

Hessische Ausführungsverordnung zum Kreislaufwirtschaftsgesetz (HAKrWG) vom 06.03.2013 (GVBl. 2013,80), zuletzt geändert

durch Artikel 15 des Gesetzes vom 3. 05.2018 (GVBl. S. 82)

Hessisches Gesetz zur Ausführung des Bundesbodenschutzgesetzes und zur Altlastensanierung - Hessisches Altlasten- und 

Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG) in der Fassung vom 28.09.2007 (GVBL.I 2007, 652) zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes

vom 30. September 2021 (GVBl. S. 602, ber. S. 701)

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung:

Hessen: Verweis auf Bundesrecht (UVPG)

Hessisches Wasserhaushaltsgesetz (HWG) in der Fassung vom 28. Mai 2018, gültig ab 06. Juni 2018, zuletzt geändert am 28.06.2023

            (GVBl. S. 473, 475)

Hessische Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung vom 07. März 2005 (GVBl. I S. 142) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes

vom 01.04.2025 (GVBl. 2025 Nr. 24)

D Rechtliche Grundlagen

1. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Meinhard hat in ihrer Sitzung am 10.07.2024 die Einleitung des Verfahrens zur 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der

Schindersgasse " nach §13 a BauGB gem. § 2 Abs. 1 BauGB  beschlossen.
Der Beschluss wurde am ..................... im Amtsblatt Nr ..................... bekannt gemacht.

2. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Meinhard hat in ihrer Sitzung am .................. den Entwurf zur 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der Schindersgasse " nach

§13 a BauGB bestätigt und zur Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und gemäß § 4 Abs. 2 BauGB bestimmt. Die Begründung mit

Anlagen wurde gebilligt. Der Beschluss wurde am .......................... im Amtsblatt Nr. ................ bekannt gemacht.

3. Die Behörden sowie die benachbarten Gemeinden wurden gemäß § 2 Abs. 2 u. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom ...................  aufgefordert, ihre Stellungnahme

zum Planentwurf mit Begründung innerhalb eines Monats abzugeben. Sie wurden mit Schreiben vom ....................... gemäß § 3 Abs. 2 Satz 3 BauGB von der

öffentlichen Auslegung vom .................. bis  .................. unterrichtet.

4. Die öffentliche Auslegung wurde am ...................... im Amtsblatt Nr. ................... ortsüblich bekannt gemacht.

Der Entwurf zur 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der Schindersgasse " nach §13 a BauGB , Stand Dezember 2025,stand im Zeitraum vom .............. bis ...............

zu jedermanns Einsicht auf der Webseite der Gemeinde Meinhard - Grebendorf einschließlich Begründung unter www.meinhard.de zur Verfügung und  lag außerdem  in
der Gemeindeverwaltung Sandstraße 15, 37276 Meinhard öffentlich aus.

5. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Meinhard hat am ................... in öffentlicher Sitzung die von der Öffentlichkeit und den Behörden und sonstigen Trägern

öffentlicher Belange abgegebenen Stellungnahmen gemäß § 1 Abs. 7 BauGB behandelt, geprüft und darüber abgewogen.

Der Abwägungsbeschluss wurde gefasst und am ........................... im Amtsblatt Nr. ................ ortsüblich bekannt gemacht.

6. Die 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der Schindersgasse " nach §13 a BauGB , bestehend aus Planzeichnung (Teil A) und Textteil (Teil B), Stand ............... wurde

von der Gemeindevertretung der Gemeinde Meinhard in öffentlicher Sitzung am ................. mit der Beschluss Nr. ..... gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung

beschlossen. Die Begründung mit Anlagen wurde gebilligt.
Der Satzungsbeschluss Nr. ........ wurde am ................ im Amtsblatt Nr. ............... ortsüblich bekannt gemacht.

Verfahrensvermerke 1 bis 6:

Meinhard, den                                              [Siegel]                            Bürgermeister

7. Die Satzung zur 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der Schindersgasse " nach §13 a BauGB mit Planstand ........................ wird hiermit ausgefertigt.

Meinhard, den                                              [Siegel]                            Bürgermeister

8. Die 7. Änderung des Bebaungsplanes "An der Schindersgasse " nach §13 a BauGB wurde am .................. im Amtsblatt Nr. ........ ortsüblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begründung  kann auf der Webseite der Gemeinde Meinhard unter ........................................................ eingesehen werden und wird

außerdem zu den üblichen Dienststunden in der Gemeindeverwaltung Meinhard zu jedemanns Eisnicht bereitgehalten und über dessen Inhalt Auskunft erteilt.

Bei der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- u. Formvorschriften und Mängel der Abwägung sowie auf die Rechtsfolge (§ 214

Abs. 1 Nr. 1 bis 3 und Abs. 2 BauGB und § 215 Abs. 1 Satz 1 bis 3 BauGB) und weiter auf die Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44  Abs. 3
Satz 1 und 2 BauGB) und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 Abs. 4 BauGB) hingewiesen worden.

Des Weiteren erfolgte ein Hinweis auf die Hessische Gemeindeordnung (HGO) hinsichtlich der Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften.

      Meinhard, den                                               [Siegel]                            Bürgermeister

E  Verfahrensvermerke

Gemeinde Meinhard
  Sandstraße 15
  37276 Meinhard

Entwurf
    7. Änderung Bebauungsplan

"An der Schindersgasse"
Gemeinde Meinhard - Grebendorf

_______________________________

Bauherr:   5. BEMA Grundstücksverwaltungs GmbH

               New York-Ring
               22297 Hamburg

Planung: Ingenieurbüro Steffen Mey

Sertürnerstraße 2a, 98693 Ilmenau

Tel: 03677 / 462 776, Fax 03677 / 462 777

              e-mail: info@ib-mey.de

Maßstab:  1:500

Stand:      November 2025

Übersicht, M1:10000
Kartenursprung: https://www.geoportal.hessen.de/map?WMC=39

A. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen:

1. Art und Maß der baulichen Nutzung

1.1 Art der baulichen Nutzung §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Gewerbegebiet (GE), § 8 BauNVO

Die gemäß § 8 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässigen Vergnügungsstätten sind kein Bestandteil des Bebauungsplanes
(§ 1 (6) BauNVO).

Auf den mit GE 1 bezeichneten Gewerbeflächen westlich der Haupterschließungsstraße sind nur Betriebe und Anlagen
zulässig, die nicht nach  § 4 ff. BimSchG genehmigungspflichtig sind (§ 1 (4) Nr.2 BauNVO).

Einzelhandelsbetriebe sind grundsätzlich ausgeschlossen.Ausnahmsweise zulässige sind:
- Tankstellen, KFZ-Handel mit / ohne Werkstatt, Mineralöl und Brennstoffhandel, Landwarenhandel und Pflanzenhandel (3 1 (4) Nr.1

BauNVO)

Auf der mit GE 1.1 bezeichneten Gewerbefläche sind Einzelhandelsbetriebe grundsätzlich zulässig.

1.2 Maß der baulichen Nutzung §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Größe der überbaubaren Grundstücksfläche:
- Die Größe der überbaubaren Grundstücksfläche  wird mit einer Grundflächenzahl von 0,805 als Höchstmaß festgesetzt.

Verkaufsflächengröße:
     - Für das Gewerbegebiet GE 1.1 wird eine Verkaufsflächenzahl von max. 0,171 festgesetzt.

Höhenlage baulicher Anlagen:

Geschossigkeit:
- Für das Gewerbegebiet GE 1.1 wird die Anzahl der Vollgeschosse auf maximal 1 Vollgeschoss begrenzt.

Traufhöhe:
- Bezugspunkt der für die Nutzungsschablone als Maximalwert ausgewiesene Traufhöhe ist die Höhe der Straßenkante des Baugrund-

stückes am Riethweg, gemessen in der auf die Gesamtlänge bezogene Mittelachse des Gebäudes.

- Bezugspunkt der für die Nutzungsschablone als Maximalwert ausgewiesene Traufhöhe ist die Höhe der Straßenkante des
            Baugrundstückes am Riethweg, gemessen in der auf die Gesamtlänge bezogenen Mittelachse des Gebäudes = +160,15 m

- Die Traufhöhe i.S. dieser Festsetzung ist der senkrechte Abstand des Schnittpunktes der verlängerten Linie entlang der Wandaußen-
            fläche mit der Oberseite der Dachhaut zum Bezugspunkt am Riethweg.

Gebäudeeinordnung:
- Für die Bereiche der GE darf die Fußbodenoberkante (FOK) des Erdgeschosses an keiner Stelle mehr als 1,00 m über oder unter
  dem Bezugspunkt liegen.

- Die Traufe i.S. dieser Festsetzung ist die senkrechte Schnittlinie der verlängerten Außenwandfläche mit der Dachhaut.

2. Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche § 9 (1) Nr. 2 BauGB

In den Teilbereichen GE 1 und GE 2 sind, soweit soweit es die Eintragungen der Planurkunde zulassen, alternativ zur
festgesetzten offenen Bauweise auch Einzelgebäude bis 80 m Gesamtlänge, gemessen parallel zur Haupterschließungsachse, in
abweichender Bauweise gem § 22 (4) BauNVO zulässig.

Die Errichtung von Nebenanlagen i.S. § 14 BauNVO ist nur innerhalb der als überbaubar ausgewiesenen Grundstücksflächen
zulässig.

Für das Gewerbegebiet GE 1.1 wird eine offene Bauweise nach § 22 (2) BauNVO festgesetzt.

Die Errichtung von Hauptanlagen ist im Gewerbegebiet GE 1.1 innerhalb der mit Planzeichen "Baugrenze" gekennzeichneten Fläche
zulässig.

Im Gewerbegebiet GE 1.1 ist die Fläche für die Errichtung von nebenanlagen i.S. § 14 BauNVO mit dem Sonstigen Planzeichen
"Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze" gekennzeichnet.

Die Errichtung von Stellplätzen i.S. §§ 12 (6) und § 23 (5) BauNVO auch innerhalb der als nicht überbaubarer Grundstücksflächen
zulässig.

3. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft § 9 (1) Nr. 20 BauGB

Neuanpflanzungen sind durch fachgerechte Pflege zu entwickeln und zu erhalten. Bei Schäden und Zuwiderhandlungen sind
Ersatzpflanzungen nach Punkt A 4.1 bis 4.5 in der Höhe des Sachwertes durchzuführen. Die Berechnung des Sachwertes erfolgt
nach der METHODE KOCH.

4. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen § 9 (1) Nr. 25 a BauGB

Erläuterung der Abkürzungen:
3 x v. 3 x verpflanzt
200/250 Gehölzgrößen
m.B.             mit Ballen
m.Tb. mit Topfballen
1 St/ m² Anzahl der Pflanzen pro m²
2 St./ m Anzahl der Heckenpflanzen pro m

4.1. Einzel und Straßenbäume
Mindestgröße Hochstamm 3 x v. 16/18
Acer platanoides Spitzahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Alnus glutinosa Schwarzerle
Carpinus petulus Hainbuche
Fraxinus excelsior Esche
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Tilia cordata Winterlinde

Obstbäume, Mindestgröße Hochstamm
Apfel, Birne
Süßkirsche
Hauszwetsche
Mirabelle
Quitte, Walnuß

4.2 Eingrünung Baumarten
Mindestgröße Heister 2 x v. 200/250
Acer campestre Feldahorn
Acer platanoides Spitzahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Alnus glutinosa Schwarzerle
Carpinus petulus Hainbuche
Fraxinus excelsior Esche
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Tilia cordata Winterlinde

4.3 Eingrünung Straucharten
Mindestgröße leichte Sträucher 1 x v. 70/90, 1 St. / 1,5 m²
Cornus mas Kornelkische
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus arvellana Haselnuss
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster
Ligustrum vulg. Atrovirens Immergrüner Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Prunus mahaleb Weichselkirsche
Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus cathaticus Kreuzdorn
Rosa canina Heckenrose
Salix caprea Salweide
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opolus Wasserschneeball
Crataegus rosaceae Weißdorn

  4.4 Heckenpflanzen
Mindestgröße 2 x v. 80/100, 2 St. / m
Acer camprest Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus mas Kornelkirsche
Fagus sylvatica Rotbuche
Ligustrum i.S. Ligusterarten
Ribes alpinum Alpenjohannisbeere
Taxus baccata Eibe

  4.5 Kletterpflanzen
Mindestgröße 2 x v. m.B. oder Tb.
Clematis mont. Rubens Anemonenwaldrebe
Hedera helix Gemeiner Efeu
Kletterrosen in Sorten
Lonicera caprifolium Jelängerjelieber
Parthenocissus
tric. Veitschii wilder Wein
Polygonum aubertii Knöterich
Wisteria sinensis Blautraube

 4.6 Eingrünung Bodendecker
4 - 6 Stück / m²
Cotoneaster dammeri Zwergmispel

Fensterlose Außenwände über 50 m² sind mit Kletter- und Rankpflanzen gemäß Punkt A 4.5 zu begrünen.

PKW-Stellplätze sind einzugrünen und durch Pflanzstreifen und Einzelbäumen gemäß Punkt A 4.1 nach jedem mindestens
6. Stellplatz zu gliedern.

Im Teilbereich GE ist je angefangene 600 m² Grundstücksfläche mindestens 1 Laubbaum gemäß A 4.1 zu pflanzen und zu
unterhalten. Die in der Planurkunde festgesetzten Einzelbäume auf den Privatgrundstücken und die notwendigen Bäume zur
Gliederung der Stellplätze sind hierauf anzurechnen.

Im Teilbereich GE 1.1 ist je angefangene 600 m² Grundstücksfläche min. 1 Laubbauch gemäß A 4.1 zu pflanzen und zu unterhalten.
Die in der Planurkunde festgesetzten Einzelbäume sind hierauf anzurechnen.

Die im Plan festgesetzten Einzelbäume und Gehölzstrukturen sind mit standortgerechten Gehölzen gemäß A 4.1 bis 4.3 mit einer
Abweichung von max. +/- 2,00 m herzustellen.

Die im Plan festgesetzten Einzelbäume und Gehölzstrukturen sind mit standortgerechten Gehölzen gemäß A 4.1 und 4.3 mit einer
Abweichung von +/- 2,00 m herzustellen.

Die Eingrünung gemäß Punkt A 4.2 und 4.3 ist mindesten zweireihig und im Pflanzrater von max. 1,20 m x 1,20 m auszuführen.

Eingrünung:
Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB) sind mit 15 Einzelbäumen nach 4.1, 6 Sträuchern nach 4.3 und Bodendeckern (4 - 6 Stück / m²) nach 4.6 zu
bepflanzen.

5.      Zuordnung der Ausgleichsmaßnahmen § 8a (1) Satz 4 BNatSchG i.V.m. § 9 (1) Nr. 15, 20, 25 BauGB

Die in der Planurkundenach § 9 (1) Nr. 25 a BauGB festgesetzten Pflanzmaßnahmen sowie die nach § 9 (1) Nr. 15 und 20 BauGB
festgesetzten Grün- und Ausgleichsflächen einschließlich der darauf auszuführenden Maßnahmen sind entsprechend der
nachfolgenden Aufstellung den festgesetzten privaten und öffentlichen Bauflächen als Sammelausgleichsmaßnahe gemäß §§8 ff
BNatSchGanteilmäßig wie folgt zugeordnet:

Private Bauflächen GE 93,5 %

Öffentliche Verkehrsflächen   6,2 %

Fußwege   0,2 %

Fläche für Versorgungsanlagen   0,1 %

6. Flächenbezogene Schallleistungspegel § 9 (1) Nr. 24 i.V.m. § 1 (4) BauNVO

In den nachfolgend aufgeführten Teilbereichendes Plangebietes sind nur Betriebe und Anlagen zulässig, deren gesamte
Schallemission die nachfolgend aufgeführten flächenbezogenen Schallleistungspegel als Maximalwerte nicht überschreiten:

Gewerbegebiet 1 LWA" = 58 dB(A) tagsüber
LWA" = 43 dB(A) nachts

Berechnungsgrundlage für die Ermittlung der Maximalwerte ist die VDI - Richtlinie 2714 vom Januar 1988 und das Gutachten des

RWTÜV vom 11.04.1994.

Für die Ermittlung des immissionswirksamen betrieblichen Schallleistungspegels (LWBi ) gilt folgende Formel:

LWBi = LWA" + 10 log (FB)
FB = Betriebsgrundstücksfläche in m²

B.     Bauordnungsrechtliche Festsetzungen:

1. Bebauung

1.1 Dächer

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes sind nur Dächer mit einer Neigung von 15° bis 50° und Flachdächer zulässig.

Für die Dacheindeckung ist nur Material in den Farben dunkelbraun, rotbraun, rot oder anthrazit zu verwenden, glänzende oder
reflektierende Materialien sind unzulässig.

Solarkollektoren sind in gleicher Neigung wie das Dach aufzusetzen.

Im Änderungsbereich sind  Pult- oder Flachdächer mit einer Neigung ab 1,5° zulässig.

Die Dächer dürfen mit Solarkollektoren bestückt werden..

Dachgauben sind nur in Form von Einzel- oder Doppelgauben zulässig und dürfen den First bzw. die Traufe nicht unterbrechen.
Dachform und Dachneigung müssen dem Hauptdach entsprechen.

Zwerggiebel und Zwerghäuser sind je Gebäudeansicht nur als Einzelform zulässig. Dachform und Dachneigung müssen dem
Hauptdach entsprechen.

Die Traufe und der Ortgang von Gauben, Zwerggiebeln und Zwerghäusern sind mit einem Dachüberstand von 0,20 m bis 0,30 m
auszubilden.

Dachflächenfenster  sind nur mit einer Glasfläche von max. 0,80 m x 1,00 m zulässig.

In der Dachfläche sind Öffnungen für die natürliche Entrauchung im Brandfall zulässig.

1.2 Fassaden

Fenster sind als stehende Formate auszuführen.

Die Fassaden sind zu verputzen oder mit Sichtmauerwerk herzustellen. Verkleidungen mit unpoliertem Naturstein, Holz und für den
Bereich GE auch mit Metall zulässig.

Zur Farbgestaltung der Gebäude sind nur abgetönte Farben zugelassen.

Die Sockel der Gebäude sind farblich abzusetzen. Für die Ausbildung der Sockel sind Sichtbeton, Putz, Sichtmauerwerk sowie
Verkleidungen mit unpoliertem oder geschliffenem Kunst- oder Naturstein zu verwenden.

Fassaden mit einer Gesamtlänge von mehr als 40,00 m sind in Abständen von max. 20,00 m z.B. durch Vor- oder Rücksprünge
gestalterisch zu gliedern.

Als Außenwandbekleidungen sind zulässig:

Putz, Fassadensysteme mit Hochdrucklaminaten (HPL) nach EN 438 - 6

In Außenwänden sind zulässig:

großflächige Glasfassaden in einem Tragwerk  aus Aluminiumpfosten und - riegel

2. Freiflächen

Die als nicht überbaubar ausgewiesenen Grundstücksflächen und die nicht überbaubare Grundstücksteile sind, soweit sie nicht als
Betriebshof, Lagerfläche, Zufahrt oder Stellplatz befestigt werden, gärtnerisch anzulegen und zu pflegen.

Im Teilbereich GE1 ist für jedes Grundstück nur eine Zufahrt von max. 8,00 m bzw. 10,00 m Breite zulässig. Diese Festsetzung gilt
nicht für Tankstellen und Dienstleistungsbetriebe mit Autoschalter.

Im Änderungsbereich GE 1.1 sind für das Grundstück zwei Zufahrten mit einer Breite von max. 12,70 m für Kundenverkehr und max

13,00 m für Lieferverkehr an der Straßenbegrenzungslinie zulässig.

Stellplätze, Wege, Hofflächen, etc. dürfen zur Beschränkung der Bodenversiegelung nur in wasserdurchlässiger Ausführung (z.B.
breitfugiges Pflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen o.ä.) gestaltet werden, soweit nicht nutzungsbedingt oder durch rechtliche
Vorschriften andere Beläge erforderlich sind.

Für die Fläche GE 1.1 sind nach Baugrund und Nutzung folgende Bodenversiegelungen zulässig:
- für Stellplätze: Pflasterbeläge
- für Zufahrten, Fahrgassen: Asphalt

3. Werbeanlagen:

Leuchtreklame darf nicht mit Intervallschaltung betrieben werden.

Leuchtreklame und Leuchtschriften dürfen nur während der Betriebs- oder Öffnungszeiten betrieben werden.Außerhalb dieser Zeiten

ist die Leuchtreklame, insbesondere nachts, abzuschalten.

Für den Änderungsbereich GE 1.1 sind zulässig:

- 1 Pylon mit max. 10,00 m² Werbefläche
- 1 Einfahrtsschild mit max. 1,50 m² Werbefläche
- 2 Werbeschilder am Gebäude mit max. je 10,00 m² Werbefläche
- 1 Werbetafel am Gebäude mit max. 11,00 m² Werbefläche

4. Erdaushub

Anfallender Erdaushub ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wieder einzubauen. Diese Festsetzung ist bei der Erschließungs-
planung zu berücksichtigen.

C. Hinweise:

1. Bodendenkmale:

Vor- und frühgeschichtliche Funde sind unverzüglich nach § 20 HDSchG dem Landesamt für Denkmalpflege zu melden, in
unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Enscheidung zu schützen (§ 20 (3) HDSchG).

2. Energieversorgung:

Das Baugebiet wird hoch- und mittelspannungsseitig mittels Erdkabel mit elektrischer Energie versorgt und mittelfristig an das
Gasversorgungsnetz ist an das Gasversorgungsnetz angeschlossen.

3. Freiflächengestaltungsplan:

Zusammen mit den Bauanträgen ist für jede Baumaßnahme auch ein Freiflächengestaltungsplan einzureichen, aus dem die
Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplanes prüffähig erkennbar ist.

Format 1460 mm x 594 mm

4. Einfriedungen:

Einfriedungen entlang landwirtschaftlich genutzter Grundstücke und landwirtschaftlicher Wege sind gemäß § 16 Hess.NRG um 0,50 m
von der Grenze zurückzusetzen.

5. Bauverbotszone entlang der B249

Innerhalb der gemäß Bundesstraßenverkehrsgesetz festgesetzten und in der Planurkunde nachrichtlich übernommenen 20 m tiefen
Bauverbotszone entlang der Bundesstraße B 249 ist die Errichtung von Stellplätzen, Zufahrten oder sonstigen befestigten Flächen
nicht zulässig.

6. Baugrundbeschaffenheit:

In den in der Planurkunde gekennzeichneten Bereiche ist vormals Tagebau auf Sand und Kies umgegangen. Die Flächen wurden mit
Abraum, unbelastetem Boden und Bauschutt verfüllt. Bei der Errichtung von Gebäuden ist der Untergrundbeschaffenheit in geeigneter
Weise Rechnung zu tragen. In diesem Zusammenhang wird auf die Beachtung der §§ 110 ff. Bundesberggesetz hingewiesen.

7. Schallleistungspegel:

Die angegebenen Schallleistungspegel LWA" sind unter der Annahme einer freien Schallausbreitung vom Emissions- und
Immissionsort zu errechnen. Bei der Errichtung eines zusätzlichen Hindernisses mit abschirmender Wirkung auf den Ausbreitungsweg
(z.B. Gebäude oder Abschirmwälle bzw. -wände) kann der vorgegebene Schallleistungspegel für den Bereich der Wirksamkeit  des
Schallschirmes addiert werden.

Die Betriebe, die sich im Gewerbegebiet ansiedeln, sind verpflichtet, im Bauantrags- bzw. Genehmigungsverfahren nach
BImSchG den Nachweis der Einhaltung ihrer Emissionsanteile  bezüglich des Lärms und der Luftemission zu erbringen.

Text schwarz unverändert aus dem aktuellen und für das GE1 gültig  übernommen

Text schwarz und gestrichen dem angestrebten Vorhaben geschuldet für das GE1.1 aufgegebene Festsetzung

Text rot für das angestrebte Vorhaben und ausschließlich für das  GE1.1 - Areal neu erforderliche Fest-
setzungen

7. Änderung des Bebauungsplanes Meinhard-Grebendorf "An der Schindersgasse"

Dachform
Dachneigung




